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Ratgebermedien lassen sich anhand medial transportierter Handlungsau,orderungen 
und Verhaltensappelle – etwa zum ‚richtigen‘ Umgang mit Heranwachsenden (z.B. bei 
Babypflege- und Erziehungsratgebern) oder zur Selbstpflege (z.B. bei 
Gesundheitsratgebern) – identifizieren (vgl. Ott, 2022). Nachdem Ratgeber 
jahrhundertelang vor allem in Buchform existierten (vgl. Hö,er-Mehlmer, 2003; Schmid et 
al., 2019), haben sich seit dem 20. Jahrhundert im Zuge kultureller Prozesse wie 
Mediatisierung und Digitalisierung neue Formate des Ratgebens entwickelt (vgl. Sauerbrey 
et al., 2024). Neben buchförmigen Elternratgebern zum Thema Erziehung oder Babypflege 
und Ratgebern zur körperlichen Fitness, zu Erfolg, zu Glück etc. sind entsprechende 
Ratgebermedien zu teils neuen Inhalten auch in Form von Tutorials, Posts in Social Media, 
Blogs, Foren, Apps und Podcasts in Erscheinung getreten. 

Umfragen insbesondere unter Eltern zeigten zuletzt, dass Buchratgeber von digitalen 
Ratgebermedien überholt worden sind (Duggan et al., 2015; Neumann & Smolka, 2016): 
„Was heute Google ist, waren bspw. vor wenigen Jahren noch die zahlreichen 
Erziehungsratgeber in Buchform, welche heute zwar ebenfalls noch von Bedeutung sind, 
jedoch als Informationsquelle hinter die Internetrecherche zurückgetreten sind“ 
(Buchebner-Ferstl et al., 2020, 8). Dennoch sind – trotz einer inzwischen umfangreichen 
Erforschung von Medien u.a. in Medienwissenschaft, Kommunikationswissenschaft, 
Soziologie und Erziehungswissenschaft – bislang kaum digitale Ratgebermedien 
forschend in den Blick genommen worden (vgl. etwa: Menzel, 2024; Hemmerich, 2024). 
Ein Grund dafür könnte sein, dass seinerzeit oder jüngst neu entwickelte mediale Formate 
wie Foren, Blogs, Tutorials, Life Hacks, Erklärvideos, Posts in Social Media wie Instagram 
oder TikTok etc. bislang kaum disziplinübergreifend und unter weit gefassten begri,lichen 
Kategorien untersucht worden sind. 

Vor diesem Hintergrund stellt es einen Versuch mit o,enem Ausgang dar, solche diversen 
medialen Formate als Ratgebermedien zu beleuchten. Die sich rasant entwickelnden 
Technologien und Kultur(en) der Digitalität könnten dazu führen, dass am Ende dieses 
Versuchs das Ergebnis steht, dass substanziell kaum von so etwas wie digitalen 
Ratgebermedien gesprochen werden kann und sollte. Möglicherweise zeigen sich digitale 
Ratgebermedien nach näherer Untersuchung aber auch als ein tragbares begri,liches 
Konzept im Hinblick auf Angebot und Inanspruchnahme medial vermittelten Rates. Wir 
möchten interessierte Forscher*innen dazu einladen, unser Vorhaben mit 
methodologischen, (grundlagen-)theoretischen und/oder empirischen Beiträgen zu 
bereichern. Eine Schwerpunktsetzung zu einem oder mehreren der folgenden 
Themenbereiche ist wünschenswert, aber nicht zwingend: 

• Charakteristika digitaler Ratgebermedien 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede digitaler Ratgebermedien und traditioneller Ratgeber 



• die inhaltliche, technische und ökonomische Konvergenz von Ratgeberbüchern und (Ratgeber-
)Medien wie Tutorials, Posts in Social Media, Blogs, Foren, Apps und Podcasts 

• Die Verschränkung von Ratgeben, Informieren, Unterhalten und Werben in digitalen 
Ratgebermedien 

• Inhalte und/oder mediale Formate ausgewählter digitaler Ratgebermedien 

• Fachliche Provenienz, Expertise und/oder biografische Hintergründe der Urheber*innen von 
Ratgebermedien  

• Dokumentenanalysen zu an verschiedene Personengruppen adressierten Ratgebermedien (z.B. 
für Eltern, Kinder, Jugendliche, ältere Menschen, Frauen, Männer, Diverse, bestimmte 
Berufsgruppen wie pädagogische Fach- oder Lehrkräfte, erkrankte Personen etc.) 

• Empirische Untersuchungen zur Nutzung oder Rezeption digitaler Ratgebermedien durch o.g. 
Personengruppen und/oder empirische Untersuchungen zu Wirkungen der Nutzung/Rezeption 
digitaler Ratgebermedien (z.B. E,ekte auf Einstellungen oder Verhaltensweisen) 

• Digitale Ratgebermedien im Kontext von Krisensituationen (z.B. Wirtschaftskrise, Pandemie, 
Krieg) 

 

Zur Einreichung von Beiträgen 

Wir bitten um Einreichung eines Abstracts (max. 3.500 Zeichen inkl. Leerzeichen und 
Literatur) bis zum 15.10.2024 an anna-lena.hansky@uni-erfurt.de.  

Die Rückmeldung und ggf. Einladung zur Beitragseinreichung durch die 
Herausgeber*innen erfolgt Mitte November 2024. Die Frist zur Einreichung der 
ausgearbeiteten Beiträge im Umfang von max. 40.000 Zeichen (inkl. Leerzeichen, inkl. 
Literatur) endet am 01.08.2025. Anschließend durchlaufen die Beiträge ein Peer-Review-
Verfahren. Die Verö,entlichung des Sammelbandes ist für das erste Quartal 2026 geplant. 
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